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ALLE RECHTE VORBEHALTEN















Alle Handlungen, Namen und Lokalitäten in dieser
Geschichte sind frei erfunden. Diese Story beinhaltet Sexszenen
zwischen gleichgeschlechtlichen Partnern sowie die Beschreibungen
von gewaltvollen Handlungen, die für Leser unter 18 Jahren nicht
geeignet sind. Im wirklichen Leben gilt natürlich immer das
Safer-Sex-Prinzip.
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Über den Autor:





Wer im Lexikon den Begriff Badass nachblättert, wird dort
ziemlich sicher seinen Namen finden. Joshua Hardon ist tatkräftig
daran beteiligt, dass sein Heimathafen Hamburg den Ruf Stadt der
Sünde auch weiterhin verteidigt und wer ihm je im
Fitnessstudio, auf dem Fußballfeld, im Ring oder im Schwimmbad
begegnet ist, weiß, warum er die Figuren in seinen Geschichten
gerne in schweißtreibende Situationen bringt. Neben seiner
Begeisterung für Sport, Medien und Wirtschaft findet Joshua auch
immer wieder Zeit, mit seinen Trainingspartnern auf Tuchfühlung zu
gehen, hautnah zu recherchieren und Ideen für seine Bücher zu
sammeln ...



Cees





Eigentlich wäre dieser Samstag für Freizeit
reserviert, chillen und am Abend bei der Geburtstagsparty eines
Kumpels vorbeischauen, aber ich cancele meinen gesamten Tagesplan.
Die Chance, die Jaap mir gibt, ist einmalig und ich werde alles
tun, um meinem Bruder und allen Clubmitgliedern zu zeigen, was ich
kann und wozu ich fähig bin. Soweit die Theorie. Als ich mit halb
offenen Augen und einer ordentlichen Morgenlatte zum Küchentisch
schlurfe, grinst Dennis und setzt mir einen Teller mit Hafergrütze
vor. Das Zeugs sieht, milde formuliert, so aus, als hätte es
bereits jemand gegessen, einzig die Erdbeeren und der in Spalten
geschnittene Apfel daneben machen das Gesamtbild ein wenig
erträglicher.



„Anweisung von deinem Bro, das ist das
Spezialfrühstück für Champions.“ Unser Sklave stellt sich wieder
hinter den Küchentresen und quetscht ein paar Orangenhälften
aus.



„Oh“, grummle ich und versenke den Löffel in dem
Albtraum aus Grau und Dunkelgrau. Mehr zu sagen bin ich noch nicht
imstande. Ich spüle den Brei mit etwas Milch runter und nasche vom
frischen Obst, welches süß und saftig ist.



Aus dem Radio plärrt irgendein deutscher
Möchtegerngangster irgendwelche peinliche Ansagen und um dem
entgegenzuwirken, greife ich einen Sneaker vom Boden, ziele auf das
Gerät, werfe und lande einen Volltreffer.



Dennis lacht. „Schlecht geschlafen?“



„Nö“, erwidere ich, aktiviere auf meinem Handy die
YouTube-App und starte eine Playlist, die fast zur Gänze aus
Liedern von Smokey Robinson besteht.



Augenblicklich hebt sich meine Laune, was zwar den
Brei nicht besser macht, aber mich zumindest ein bisschen munterer
werden lässt.



„Jaap lässt dir ausrichten, dass er nach seiner
Schicht im Café direkt zum Club kommt und mit dir trainiert. Du
sollst in der Zwischenzeit mit Schwimmen und Laufen starten und
dich aufwärmen.“



„Aye, aye, Käpt’n“, lache ich. Mit einem leisen
Grunzen verdrücke ich den Rest meiner Mahlzeit, restauriere mich
kurz im Bad und beobachte Dennis dabei, wie er den Tisch abräumt
und alles saubermacht.



Die Badetasche ist schnell gepackt und so mache ich
mich zu Fuß auf den Weg zum Hallenbad, nicht ohne vorher zum
Abschied nochmal kurz den Knackarsch der Sklavensau zu kneten. Eine
kleine Aktion, die die Slut vermutlich halb wahnsinnig macht und um
ihm endgültig den Rest zu geben, drücke ich ihm einen zärtlichen,
leidenschaftlichen Kuss auf die Lippen. Der verdutzte
Gesichtsausdruck ist Gold wert und sollte eigentlich verewigt
werden. Aber dafür ist jetzt keine Zeit.



Ich genieße die frische, klare Morgenluft und
grinse, als ich auf meinem Handy eine Nachricht von Drago öffne. In
der nächsten Sekunde verdreifacht sich der Rhythmus meines
Herzschlages.



Rate mal, welcher Starficker letzte Nacht die
1000-verkaufte-Einheiten-Grenze geknackt hat!



Zwar habe ich keine Ahnung, was die Maßstäbe für ein
gut verkauftes Pornovideo sind und vor allem kenne ich nicht die
Ausmaße von Bakkers Kundenkreis, aber es erfüllt mich mit Stolz,
diese Info zu lesen. Nebenbei bemerkt kickt es mich, zu wissen,
dass über tausend notgeile Kerle Geld bezahlt haben, um mich und
Nico in Action zu sehen. Irgendwer hat offenbar seine Hausaufgaben
gemacht oder er ist ein Naturtalent, denke ich so vor mich hin, als
auch schon die nächste Message eintrudelt. Mein Bruder hat die
Neuigkeit wohl auch gerade erfahren, denn er gratuliert mir mit
einer Flut an lachenden und feiernden Emojis.



Als ich in der Umkleide des Hallenbades stehe und in
meine Speedo steige, greife ich nochmal mein Smartphone und
antworte Drago mit einem freundlichen Dankeschön und merke an, dass
es cool wäre, das gebührend zu feiern.



Kaum habe ich die Nachricht abgeschickt, verfluche
ich mich selbst für meine Dummheit, denn dass ich mir an Drago
ordentlich die Finger verbrennen werde, ist eigentlich
amtlich.



Egal, aktuell freue ich mich aufs Schwimmen und
Kraulen. Zum Glück sind kaum Leute in der Anlage, was mir sehr
zugute kommt. Ich setze meine Schwimmbrille auf und nehme eine der
drei freien Bahnen in Beschlag. Ich teile meine Kräfte gut ein,
ziehe meine Runden und blende alles andere aus. Es tut gut, das wie
in Watte gepackte, leise Gefühl unter Wasser und gleichzeitig
versorgt mein Körper mich mit genügend Adrenalin, um auch für den
Rest des Tages motiviert zu sein.



Mindestens zwei Mädels beobachten mich kichernd auf
der Bank am Rand der Halle. Ich vermeide es, zu ihnen zu schauen,
sehe sie aber deutlich aus den Augenwinkeln. Sie machen auch keinen
Hehl daraus, dass sie mir zusehen, was mir wiederum ziemlich
gefällt. Klar lasse ich es mir nicht nehmen, mich in den Pausen am
Beckenrand hochzustemmen und dabei meine Armmuskeln zu flexen. Dass
der eine südländische Typ um die 30, der die Bahn neben mir belegt,
eigentlich fast interessanter ist, muss ja niemand wissen. Er
scheint gut in Form zu sein, denn er steht mir und meinem Tempo in
nichts nach und es kommt hin und wieder vor, dass wir einen kleinen
Wettkampf ausfechten, obwohl wir kein Wort miteinander wechseln. Es
war eine gute Idee, am Vormittag herzukommen und erst im Anschluss
daran das Laufen anzugehen. Morgens hat man noch seine Ruhe im
Schwimmbad.



Die neugierigen Mädels sind verschwunden, als ich
den ersten Teil meines Trainings beende und in die Umkleide gehe,
um mich zu duschen, abzutrocknen und umzuziehen. Dafür habe ich
aber eine Message von Drago in meinem Posteingang.



Ernüchtert lese ich die zwei Worte leider
Stress , dazu hat der Russe einen zwinkernden
Smiley geschickt. Gut, ich kann mir denken, dass er seinen
Nachwuchsfighter ausbildet, den ich bisher nur von Bildern
kenne.



Etwas enttäuscht über den gerade erhaltenen Korb,
verlasse ich das Hallenbad, um im Park ein paar Kilometer zu
laufen. Den Weg dorthin nutze ich, um etwas zu entspannen. Ein
Album von Ray Charles aus dem Jahr 1983 sorgt dafür, dass sich mein
Pulsschlag normalisiert. Ich trinke einen Liter Wasser und
beobachte die Menschen, die an mir vorübergehen. Meine Sporttasche
verstaue ich in einem der Schließfächer im nächstgelegenen
Einkaufszentrum.



Mein Staunen lässt sich nicht in Worte fassen, als
ich kurz vorm Eingang zum Vondelpark einen ganz in schwarz
gekleideten Burschen erblicke, dessen Spandex-Anzug, zumindest
glaube ich, dass es dieses Material ist, eine weiße
Skelettzeichnung in Lebensgröße aufgedruckt hat. Er hat kabellose
Ohrstöpsel in den Ohren und bewegt seine Lippen lautlos zu einem
Song. Schert sich einen Dreck darum, dass sich alle nach ihm
umdrehen und ich würde irgendwie gerne wissen, was für eine Musik
er gerade laufen hat.



Zu meiner Rechten tut sich ein kleiner Teich auf und
man sieht Paare und Touristen auf den Bänken sitzen. Gerade als ich
eine andere Playlist lade, um mich mit pushender Musik zu
versorgen, laufe ich direkt in einen Baum von einem Kerl hinein.
Dann höre ich schon das kehlige Lachen von Drago.



„So klein ist die Welt also“, grinst mein großes
Vorbild.



An seiner Seite steht, in Adidas-Sportlermontur
gekleidet, ein ziemlich süßer, rassiger Bengel mit kurzgeschorenen
Haaren.



„Trifft sich gut, dass wir dich hier treffen. Dann
kann ich dir auch gleich deinen Gegner vorstellen. Samu, Cees.
Cees, Samu!“



Ich lächle und bekomme einen ziemlich festen
Händedruck vom jungen Rekruten.



„Freut mich“, schmunzelt Samu.



Außer einem weiteren Nicken fällt mir spontan nichts
Cooles ein, also halte ich lieber die Klappe und ignoriere die
recht beachtliche Wölbung in Samus Schrittbereich.







Samu





Ich muss zugeben, dass ich am Anfang nicht wusste,
ob Drago es ernst meint oder mich verarscht, nachdem er mir die
Nachricht mitgeteilt hat, ich solle ihn im wichtigsten Kampf ever
vertreten. Allerdings sprechen seine Augen da eine ziemlich klare
Sprache. Außerdem frage ich mich, warum der Russe
mich ausgewählt hat, denn eigentlich kennen
wir uns kaum bis auf die paar Mal, wo er bei mir eingekauft hat.
Daher kam seine Anfrage bezüglich des Fights mehr als überraschend,
zumal es ja wie gesagt um sehr viel geht.



Wenn Drago als Schlachter von einer Sache Ahnung
hat, dann ist es vermutlich das Beurteilen von Qualitätsfleisch,
aber das, was da vor mir steht, hat mindestens die Klasse eines
Kobe-Rindes. Ich habe mal gehört, dass Rindfleisch am besten
schmeckt, wenn man es vorher ordentlich weichklopft. Bei der
Vorstellung, wie ich dieses Stück Filet weichklopfe und
anschließend mariniere, baut sich in meiner Shorts ein Zelt auf.
Ich grinse, als ich sehe, dass sowohl Dragos als auch Cees‘ Blicke
äußerst konzentriert an meiner Beule kleben. Ich mache in dem
Moment zufällig ein paar leichte Tripple-Schritte, so dass meine
Pisser auch ordentlich ins Schwingen kommt und ich genieße einfach
die Aufmerksamkeit, die mir zuteilwird.



„Wenn du willst, kann ich euch gerne schon mal
miteinander bekanntmachen, also du und mein Riemen. Wenn ich die
Regeln richtig verstanden habe, wirst du nach dem Kampf sowieso mir
gehören?“, töne ich arrogant und registriere, wie schnell Cees
nervös wird. Trotz seiner ohnehin schon sehr dunklen Hautfarbe,
schleicht sich ein sehr dunkles Rot in sein süßes Gesicht.



„Mach dir nicht zu viele Sorgen. Bisher haben noch
alle Sluts ein Date mit mir überlebt!“ Ich lache und gebe Drago die
Ghettofaust. Gleichzeitig entgeht mir nicht, wie dieser mich
überrascht und stolz angrinst.



Ich bin überrascht, dass der kleine Black in keiner
Form kontert, habe ich doch mit etwas mehr Feuer und Temperament
gerechnet. Körperlich sieht Cees zwar topfit aus, aber was Größe
und Reichweite angeht, dürfte er mir doch deutlich unterlegen
sein.



„Vielleicht magst du zu meiner Siegesfeier ja deinen
Bruder mitbringen, dann brauchen Drago und ich uns nicht
abwechseln, wenn wir dich aufbocken. Außerdem habe ich gehört, dass
dein Bro im Gegensatz zu dir ein echter Fighter und Alpha ist“,
sage ich schulterzuckend und Cees schnauft genervt. Ich merke, dass
ich ihn jetzt fast so weit habe, dass er etwas Unüberlegtes
tut.



Ich greife an meine Beule und knete sie ungeniert
durch die Shorts. Ich schaue auf Cees‘ auch nicht zu verachtendes
Zelt und grinse in Dragos Richtung.



„Siehst du wie sehr Cees sich darauf freut, von zwei
richtigen Hengsten gefickt zu werden? Er tropft ja schon! Wenn ich
sehe, wie hart der Kleine ist, dann glaube ich fast, dass er unsere
Hämmer nicht mit Jaap teilen will. Er ist ja jetzt schon ganz
läufig“, spotte ich und scheinbar überschreite ich hiermit eine
Grenze, denn Cees holt aus und will mir eine verpassen, aber da ich
damit gerechnet habe, weiche ich ihm geschickt aus. Wendig wie ich
nun mal bin, drehe ich mich und schlage ihm mit einer schnellen
Bewegung einfach nur mit der flachen Hand auf den
Hinterkopf.



Drago und ich lachen beide herzlich, als Cees uns
mit seinen großen Kulleraugen anschaut. Er wirkt überrumpelt und
ein bisschen wie ein Kind, das man gerade zusammengestaucht
hat.



„Lass uns zum Club laufen, das Kamerateam wartet,
die ersten Aufnahmen am Boxsack sind fällig“, schlägt Drago vor und
ich nicke ihm zu.



„Kleiner, such‘ dir in Zukunft Gegner, die nicht
zwei Klassen über dir sind. Freu mich schon darauf, dich als meine
Beute zu markieren“, verabschiede ich mich und halte Cees
freundschaftlich die Ghettofaust hin. Er funkelt mich nur wütend
an, zieht Rotze hoch und spuckt mir vor die Füße.



„Zumindest scheinst du Eier zu haben“, quittiere ich
diese Aktion, drehe mich um und laufe dann zügig neben Drago in
Richtung Fight Club.



„Alter, was für ein Auftritt. Hätte ich dir gar
nicht zugetraut.“ Der Russe gibt ein gutes Tempo vor und ich grinse
nur.



„Du weißt ja auch nichts über mich. Du musst mir nur
das mit den Clubregeln nochmal genauer erklären. Irgendwie habe ich
das Gefühl, dass der Einsatz so hoch ist, dass für mich mehr drin
sein muss als nur der kleine Schokoarsch“, gebe ich zu bedenken und
Drago schaut mich genervt und überrascht an.



„Sei dir sicher, nichts von dem, was die kommenden
Tage passiert, wird zu deinem Schaden sein. Ich werde dir demnächst
den Geldgeber des Clubs vorstellen und dann sehen wir weiter. Jetzt
konzentrieren wir uns erstmal auf das Training und auf den Kampf,
immerhin haben wir nur noch eine Woche bis zum großen
Abend.“



„Du ziehst es also ernsthaft in Betracht, dass der
Kleine mich besiegen könnte?“, frage ich ehrlich
verunsichert.



„Ich kenne seinen Bruder und ich weiß, dass er alles
tun wird, um sein Lebenswerk zu verteidigen. Von daher ist die
Antwort ein klares Ja“, erwidert der Muskelrusse. Wir halten vor
dem Club und gehen die Treppe runter, wo schon zwei junge Burschen
mit Kameras und Mikrofonen auf uns warten.



Ich ziehe mir direkt das Shirt aus und prügle hart
auf einen der Sandsäcke ein. Mir entgeht nicht, dass Drago jede
meiner Bewegungen mit einem strengen Blick verfolgt. Ich gebe
alles, um meinen Ausbilder zu überzeugen, muss jedoch gleichzeitig
aufpassen, nicht auf der Schleimspur auszurutschen, die der
Kameramann hinterlässt, während er mich von allen Seiten filmt und
dabei sabbert wie ein Wassereimer, der leck ist.



Ich tobe mich mit Moves aus, die ich von den
Boxkämpfen aus dem TV kenne und achte darauf, eine gute Figur dabei
zu machen. Mein Blick schweift rüber zur Uhr, die in der Ecke des
Kellers hängt und ich schaue zu Drago. „Mist, fast die Zeit
übersehen. Ich muss los, ich habe heute noch Spätschicht.“



Der Russe starrt mich ungläubig an. „Das ist jetzt
nicht dein Ernst, oder?“, sagt er in einem Ton, der mir nicht
gefällt.



Ich baue mich vor Drago auf und wir stehen uns
gegenüber, Auge in Auge.



„Ich weiß ja nicht, wie du deine monatlichen Kosten
deckst, aber ich muss dafür arbeiten“, schnaufe ich und Drago
weicht keinen Millimeter zurück.



„Wenn du Cees am Samstag in seine Einzelteile
zerlegst, verspreche ich dir, dass du nie mehr in den Sportladen
musst. Und du wirst deutlich mehr Geld und Spaß haben als bisher!“
Drago grinst breit.



„Klingt nach einem fairen Deal“, entgegne ich und
greife mir provokant in den Schritt. „Wir sehen uns morgen!“ Ich
streife mir mein Shirt über und gehe die Treppe hoch. Wie auch
immer ich den Blick von meinem Promoter werten soll, aber ich
vermute langsam, dass wir dieser Tage noch so einige Male
aneinandergeraten werden.







Cees





Ich lasse mir extralange Zeit, um mein Lauftraining
zu absolvieren und denke über die Begegnung mit dem Russen und
meinem zukünftigen Gegner nach. Klar wäre alles ein bisschen
einfacher, wenn mein größter Konkurrent ein hässlicher Affe wäre,
dem ich am liebsten die Fresse polieren würde, aber es ist nun
einmal, wie es ist. Samu ist heiß wie das Höllenfeuer. Die
südländischen Flammen in seinen Augen lodern, um zu zerstören. Das
würde sogar ein Dummer sehen.



Jaap trabt lässig in Richtung Clubeingang, genau,
als ich um die Ecke biege und dasselbe Ziel ansteuere.



„Hey, Bro!“ Wir geben uns die Ghettofaust.



„Alles gut?“ Mein großer Bruder wuschelt mir durchs
Haar und merkt sofort, dass ich nachdenklich bin.



„Hab Samu getroffen.“



Jaap grinst. „Und freust dich jetzt auf deine
Beute?“



Ich lache bitter. „Wenn ich nicht vorher
sein Raubgut werde.“



„Quatsch, den schaffst du locker! Ich glaub an
dich!“



Zwar bin ich etwas überrascht, dass das Kamerateam
hier ist, aber da ich Ruben und Johan ja schon kenne und die beiden
mir erzählen, dass sie eine Art Videotagebuch übers Training
drehen, entspanne ich mich schnell wieder.



Jaap drückt mir einen Proteinshake in die Hand und
bespricht kurz mit Ruben ein paar Dinge.



Johan wechselt die Glühbirne bei einem seiner
Scheinwerfer und schmunzelt mir zu. „Und wie fühlt es sich an, als
Neuling im Mittelpunkt zu stehen?“



Ich trinke den Becher mit dem nach Vanille
schmeckenden Getränk leer, atme tief durch und wärme mich mit
Schattenboxen auf. „Eh ziemlich gut.“



Der Beleuchter schiebt sich die Brille zurecht.
„Nice, dass dein Video gerade ziemlich was bewegt.“



„Samu und Drago sind schon weg?“, stelle ich eine
Gegenfrage.



Johan nickt. „Vor ein paar Minuten. Scheint ein
cooler Bursche zu sein, dieser Spanier!“



Ruben kommt auf uns zu und richtet die Linse der
Kamera auf mich und den Sandsack. „Wir können gerne direkt
starten.“



„Alles klar, let’s go!“ Ich stelle mich auf und will
loslegen, als Ruben lacht und eine drehende Bewegung mit dem
erhobenen Zeigefinger seiner rechten Hand macht. „Ohne
T-Shirt!“



Jaap, der sich hinter dem Sandsack in Position
bringt, lacht herzlich. „Tja, wenn du ein Star und Gewinner werden
willst …“ Er zuckt unschuldig mit den Schultern.



Ich schnaufe und schäle mich aus dem Shirt, werfe es
zu Boden und kicke es in die Ecke. Spanne sofort die Brustmuskeln
an, als ich das Signal bekomme, dass die Kamera läuft. Konzentriere
mich auf den Sandsack, tänzle elegant und verpasse dem Stück Leder
einen ersten Schlag.



Jaap hält gut gegen und lässt mir viele Freiheiten.
Erst nach und nach beginnt er damit, mir Anweisungen zu geben.
Schnell lerne ich, worauf es beim Austeilen ankommt und stelle
fest, wo meine Schwächen sind. Mir ist klar, dass der Fokus dieses
Trainings auf dem Bündeln meiner Kräfte liegt und dem Koordinieren
meiner Attacken. Allerdings schweifen meine Gedanken schnell ab.
Ich erinnere mich an das flüchtige Gespräch mit Samu und wie
überheblich und arrogant er sich verhalten hat. War das Theater
oder ist er wirklich so ein harter Knochen, der seine eigene
Siegessicherheit vor dem eigentlichen Kampf schon feiert? Zu meiner
Ernüchterung muss ich sagen, dass das übertriebene
Selbstbewusstsein nicht gespielt wirkt.
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